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Editorial 

Vom 28. bis 30. Oktober 1998 fand an der Wiener Rechtswissenschaftlichen 
Fakultät die internationale Tagung Indigene Völker und Ökologie statt. Diese 
Tagung ging von dem Ansatz aus, daß den Kenntnissen und kulturellen 
Praktiken der indigenen Völker Schlüsselfunktionen bei Erhaltung der biologi­
schen Vielfalt der Erde zukommen, daß jedoch gleichzeitig der Weiterbestand 
der ökologisch wertvollen Wirtschaftssysteme und Umweltkenntnisse dieser 
Völker gefährdet ist. 

Insgesamt wurde an zweieinhalb Tagen durch die Beiträge von 16, aus sechs 
verschiedenen Ländern stammenden Referenten, und durch intensive Diskus­
sionen, an welchen auch Vertreter österreichischer Behörden, Institutionen und 
NGO's teilnahmen, ein tiefer Einblick in einen komplexen Themenkreis geboten. 
Mein persönliches Anliegen bei Erstellung des Tagungsprogramms war es, sich 
der Thematik durch eine angemessene interdisziplinäre Perspektive anzunä­
hern. So mündete denn auch die Tagung in einen gelungenen Meinungsaus­
tausch zwischen Agronomen, Juristen, Sozialwissenschaftern, Experten für 
Entwicklungszusammenarbeit und nicht zuletzt Vertretern indigener Völker. 

An dieser Stelle sei dem österreichischen Bundesministerium für Wissen­
schaft und Verkehr und dem Bundesministerium für Umwelt, Jugend und Familie 
Dank für die Gewährung jener Mittel ausgesprochen, die die Abhaltung der 
Tagung in Wien ermöglicht haben. Besondere Anerkennung gilt Niki und Roman 
vom Campa!gning-Office Entrup & Richter, die durch ihre hervorragende Öffent­
lichkeitsarbeit wesentlichen Anteil daran hatten, daß die Tagung ein gut besuch­
ter akademischer Event wurde. 

Schließlich sei auf die Mitwirkung von zwei meiner treuen Studenten, Frau 
Nicole Schabus und Mag. Rene Amry, hingewiesen, die sich mit besonderem 
Engagement der persönlichen Betreuung der auswärtigen Gäste in Wien wid­
meten und wesentl ich dazu beitrugen, die Tagung für alle Teilnehmer auch zu 
einem angenehmen persönlichen Erlebnis zu machen. 

Gerne nahm ich das Angebot meiner Kollegen von der JEP-Redaktion an, 
Tagungsbeiträge für das vorliegende Heft zu edieren, wobei wegen des Um­
fangs nur an eine Auswahl gedacht werden konnte. Die konkrete Auswahl der 
aufzunehmenden Beiträge sollte nicht leicht fallen, zumal von der Publikations­
würdigkeit aller präsentierten Tagungsreferate ausgegangen werden kann. Die 
Aufnahme in das Heft erfolgte nach dem Hauptkriterium, einen instruktiven 
Einblick in alle auf der Tagung behandelten Themenbereiche zu vermitteln und 
gleichzeitig Überschneidungen, die sich bei der Tagung durch das durchgehal­
tene Schema "Referat" - "Koreferat" bewußt ergeben haben, zu vermeiden. Als 
besonders bedauernswerter Umstand ist hervorzuheben, daß von den drei 
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indigenen Referenten , die als Freisprecher während der Tagung durch beson­
dere Eloquenz beeindruckt haben, keine Manuskripte eingelangt sind. 

Die Aufnahme der Beiträge in das JEP erfolgt wegen der vielschichtigen 
Querverbindungen des Tagungsschwerpunktes zur Entwicklungsthematik. Ei­
nerseits stellen konventionelle Entwicklungskonzepte mit der für sie charakteri­
stischen Übertragung komplexer Technologie- und Wissenspakete in die "un­
terentwickelten" Regionen eine Hauptursache für den äußeren Druck dar, dem 
die Kulturen indigener Völker ausgesetzt sind. Noch destruktiver ist für viele 
dieser Völker der mit Entwicklungsprozessen vielfach verbundene Zugriff auf die 
in deren Lebensraum gelegenen Naturreichtümer. 

Anderseits stellt die positive Bewertung, welche Technologien und Kenntnis­
se dieser Völker zunehmend erfahren, einen grundsätzlich neuen Impuls für 
unser Entwicklungsverständnis dar: Die fundamentale Kritik an hergebrachten 
Entwicklungskonzepten, die in deutlicher Schärfe besonders von Angehörigen 
indigener Völker artikuliert wird, aber auch neue rechtliche Standards, die sich 
in letzter Zeit gerade in Zusammenhang mit Entwicklungsfragen dieser Völker 
abzeichnen, können der entwicklungspolitischen Debatte ganz generell neue 
notwendige Dimensionen verleihen. 

Die in dem Band vorgelegten Beiträge spannen den Bogen von einer 
agrarwisssenschaftlichen Perspektive, welche die ökologische Rolle der indige­
nen Subsistenzsysteme beleuchtet, bis hin zur juristischen Dimension: Es stellt 
sich die Frage, wie die Beziehungen dieser Völker zu ihren Ländereien und der 
Weiterbestand ihres für die Umwelt relevanten Wissens abgesichert werden 
können. Schließlich werden auch die entwicklungspolitischen Implikationen 
aufgeworfen, die sich aus der Neubewertung der indigenen Kulturen ergeben 
müssen. 

Vor allem aus praktisch-finanziellen Gründen - es sollte vermieden werden, 
einen Konferenz-Übersetzungsdienst für mehr als eine Fremdsprache zu benö­
tigen - lag der geographische Scherpunkt der Konferenzbeiträge im hispanoa­
merikanischen Raum. Vielfach sind die Inhalte jedoch für die Thematik indigener 
Völker der Welt verallgemeinerungsfähig . Alle Konferenzteilnehmer hoffen, 
durch die Vorlage dieses Bandes unter den Lesern mehr Verständnis für die 
problematische Situation dieser Gruppen erwecken zu können und Impulse für 
die zukünftige entwicklungspolitische Kooperation auszulösen. 

Rene Kuppe 
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Carlos H. Durand Alcantara 

Die Erde und das Heilige - eine epistemologische 
Annäherung an die Territorialbeziehungen indigener Völker 

1. Einleitung 

"Der längste Krieg der Universalgeschichte ist jener Krieg, der gegen 
die indigenen Völker geführt wurde," 
Will iam Means 

Die indigenen Völker erleben derzeit einen entscheidenden Moment für ihre 
zukünftige Weiterexistenz auf diesem Planeten: Zwar kontrollieren sie, gemäß 
einer Schätzung aus dem Jahre 1993, immer noch rund 13% der Oberfläche der 
Erde (Ewen 1995: 131) und gleichzeitig befinden sich diese Gebiete nach wie 
vor in einem ökologisch mehr oder weniger intakten Zustand. Gebiete und 
Regionen, welche bis in die jüngste Vergangenheit als Rückzugsgebiete wich­
tige Bedeutung für den Erhalt natürlichen Reichtums und biologischer Vielfalt 
darstellten, sind allerdings in den Blickwinkel der dominanten Weltwirtschaftsin­
teressen gerückt. 

Wenn auch das Vordringen des Kapitals in die von den indigenen Völkern 
besiedelten geographischen Zonen nichts grundsätzlich Neues darstellt, ver­
heißt die Art und Weise, wie diese Expansion vor sich geht, nicht nur die 
Entstehung neuer Zwänge für dieser Völker, sondern auch die Schaffung 
grundlegender Auswirkungen auf die letzten biologischen Reserven unserer 
Welt. 

1.1 Einige Beispiele für den Kapitaleinbruch in die Territorien indigener 
Völker 

In Mexiko führt das "Integrale Programm des Isthmus von Tehuantepec" zu 
einem neuen Zentrum von internationalem Waren umschlag und -produktion . 
Betrolfen ist eine Zone, die von Angehörigen der indianischen Völker Zoque, 
Chinanteco, Mixe, Popoluca und Nahuatl bewohnt wird. Diese Entwicklungszo­
ne umfaßt einen Industriekomplex, in welchem ein Drittel des mexikanischen 
Rohöls verarbeitet werden soll. Die interozeanischen Verkehrswege werden aus 
Straßen, einem Schiffahrtsweg, welcher die natürliche Wasserstraße des Rio 
Coatzacoalcos nützt und - als strategischer Hauptachse - aus einer "trans­
isthmischen" Eisenbahnverbindung bestehen, die von vier US-amerikanischen 
und einer kanadischen Firma errichtet wird. Die regionale Bevölkerung wird 
einen Prozeß der Proletarisierung erleben (CeceAa 1997). 


